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VERTEILUNG

Erbschaften machen Reiche noch reicher
Zehn Prozent aller Erwachsenen in 
Deutschland haben in den vergange-
nen 15 Jahren geerbt oder eine grö-
ßere Schenkung erhalten. Die durch-
schnittliche Höhe dieser Erbschaften 
betrug real etwas mehr als 85 000 
Euro pro Person, jene der Schenkungen 89 000 Euro. Die 
Hälfte dieser Transfers entfiel auf eine kleine Gruppe von 
nur zehn Prozent aller Begünstigten. Besonders profitierten 
diejenigen von Erbschaften und Schenkungen, die schon 
über hohes Vermögen verfügten. Das ist das Ergebnis einer 
Studie, die das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) gemeinsam mit der Universität Vechta und dem Deut-
schen Zentrum für Altersfragen erstellt hat.

ARBEITSMARKT

Gesundheitswesen überholt Industrie
In den kommenden 20 Jahren wird das Gesundheitswesen die 
am stärksten wachsende Branche in Deutschland sein. Das ist 
das Ergebnis einer Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB). Den Berechnungen zufolge entstehen 
dort 660 000 neue Arbeitsplätze. Die Branche käme damit auf 
rund sieben Millionen Beschäftigte. Als wichtigsten Grund 
für das Wachstum nennen die Forscher die Alterung der Be-
völkerung. Im verarbeitenden Gewerbe werden im gleichen 
Zeitraum 1,4 Millionen Stellen wegfallen. Die Industrie käme 
demnach 2040 insgesamt auf 6,1 Millionen Beschäftigte.

GLEICHSTELLUNG

Deutschland liegt weit zurück
Der Frauenanteil in Vorständen der größten börsen- 
notierten Unternehmen betrug 2020 im Schnitt in …

GLEICHSTELLUNG

Frauenanteil in Chefetagen steigt nur langsam
Bei Dax-Konzernen betrug der Frauenanteil im Schnitt …

2008 2011 2014 2018 2019 2020

Litauen

Norwegen

Schweden

Finnland

Großbritannien

Niederlande

Frankreich

EU27

Griechenland

Spanien

Deutschland

Italien

Türkei

Österreich

29 %

28 %

25 %

24 %

23 %

22 %

20 %

19 %

17 %

15 %

16 %

13 %

12 %

6 %

im Vorstand
0,5 %

3,7 %

7,4 %

13,8 % 14,7 % 14,6 %

im Aufsichtsrat

36,5 %35,4 %
33,3 %

24,7 %

15,7 %
13,1 %

https://www.boeckler.de/de/impuls-bestellen.htm
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.808778.de/21-3.pdf
https://www.diw.de/de/diw_01.c.809938.de/erbschaften_machen_vor_allem_vermoegende_noch_reicher.html
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.808778.de/21-3.pdf
https://www.iab.de/de/informationsservice/presse/presseinformationen/kb0121.aspx

